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OGGETTI DEL MNG

AQUILA REALE   
AQUILA CHRYSAETOS
L’aquila reale presente nella vetrina degli uccelli è stata ritrovata 
morta il 24 aprile 1945 a Bivio. Si tratta di una giovane femmina dalla 
notevole apertura alare pari a 2,3 m. L’ala sinistra presenta una grave 
lesione. Poiché al momento del decesso la muda non era ancora 
iniziata, l’aquila presenta ancora il suo primo piumaggio completo. 
L’animale è stato imbalsamato da Adolf Spörri.

Oggi il territorio dei Grigioni è popolato da ben oltre 100 coppie 
riproduttrici di aquile reali. Qui trovano l’habitat e cibo a sufficienza, 
composto soprattutto da marmotte, lepri e selvaggina perita. (ms)  //

 
OBJECTS DAL MNG

EVLA DA LA PIZZA 
AQUILA CHRYSAETOS
L’evla da la pizza en la vitrina dals utschels è vegnida chattada 
morta ils 24 d’avrigl 1945 a Beiva. I sa tracta d’ina femella giuvna 
cun ina bella ladezza da las alas avertas da 2,3 m. L’ala sanestra  
è fermamain blessada. Perquai che la palira n’aveva anc betg 
cumenzà il mument da la mort, mussa l’evla anc sias emprimas 
plimas. L’animal è vegnì preparà dad Adolf Spörri.

Sin l’entira surfatscha dal Grischun datti oz ina populaziun 
d’evidentamain passa 100 pèrs d’evlas che cuan. Qua chattan 
ellas spazi da viver ed avunda nutriment che sa cumpona cunzunt 
da muntanellas, lieurs e selvaschina disgraziada.  (ms)  //

Das Steinadler-Weibchen in der Vogelvitrine

Foto: BNM

BNM OBJEKTE

STEINADLER  
AQUILA CHRYSAETOS
Der Steinadler in der Vogelvitrine wurde am 24. April 1945 in Bivio 
tot aufgefunden. Es handelt sich um ein junges Weibchen mit  
über 2,3 m Flügelspannweite. Der linke Flügel wies eine starke 
Verletzung auf. Da die Mauser zum Zeitpunkt des Todes noch nicht 
eingesetzt hatte, zeigt der Adler noch sein erstes Vollgefieder. 
Präpariert wurde das Tier von Adolf Spörri. 
 
Graubünden wird heute von deutlich über 100 Steinadler-Brut
paaren flächig besiedelt. Sie finden hier Lebensraum und  
genügend Nahrung, die sich vor allem aus Murmeltieren, Hasen 
und Fallwild zusammensetzt. (ms) //

DER «KÖNIG DER LÜFTE»  
ERREICHT EINE SPANNWEITE 
VON ÜBER 2 METERN.

DER LANGE SAMSTAG 2017

STEINREICHES  
GRAUBÜNDEN –  
VON KRISTALLEN,  
GESTEINEN UND  
GEBIRGEN
Am 11.11. findet in Chur der 11. Lange Samstag statt, an dem 
zahlreiche Kulturinstitutionen ein vielfältiges Programm anbieten.  
Im Bündner Naturmuseum stehen die eindrückliche Sonderaus-
stellung über den geheimnisvollen Edelstein Turmalin sowie die 
neue Dauerausstellung «Erdwissenschaften» im Zentrum.

Eine bunte Palette an Veranstaltungen bietet Gross und Klein die 
Möglichkeit, in die Welt der Gesteine und Kristalle einzutauchen. 
Das Figurentheater «Die Wundersteine» begeistert Kinder ab  
4 Jahren. An Führungen durch die Sonderausstellung «Kristall
magie – Verborgener Zauber dunkler Turmaline» und durch die 
Dauerausstellung erfahren Sie Wissenswertes über Mineralien und 
die Gebirgsbildung. Der Geologe Jürg Meyer zeigt, warum es die 
Alpenfaltung gar nicht gibt. Flurin Camenisch erzählt, was  
Steinmarder, Steinkauz oder Steinfisch mit Steinen zu tun haben. 
Im Film «Des Strahlers Glück / Il tarlisch dil cletg» begleiten Sie 
Strahler bei ihrer eindrücklichen Tätigkeit. Schliesslich erfahren Sie 
von Gion Mathias Cavelty, Domenic Janett und Robert Grossmann 
in einer musikalischen Lesung «Drei Bündner am Berg», dass 
Steine nicht langweilig, sondern im Gegenteil sehr, sehr spannende 
Wesen sind.

Das Detailprogramm wird zu einem 
späteren Zeitpunkt versandt.  
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!  
Weitere Informationen unter  
www.naturmuseum.gr.ch. (ur)
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GASTFENSTER

DIE GEHEIMEN  
REISEN DES  
ROTHIRSCHES
Der Rothirsch kehrte erst nach der Gründung des Schweizeri-
schen Nationalparks (SNP) 1914 in die Region zurück. Anschlies-
send entwickelten sich die Bestände rasant und zwischen 1940 
und 1980 kam es zu Wintersterben. Mit dem «Proget d’Ecologia» 
wurde in den 1970er Jahren das Wanderverhalten von markierten 
Tieren untersucht. Das Projekt sollte Aufschluss darüber geben, 
weshalb es zu Wintersterben kam, warum sich so viele Hirsche im 
SNP konzentrierten und weshalb die Bestände ausserhalb des SNP 
trotz Jagd anstiegen. Eine wichtige Erkenntnis war, dass Fütterun-
gen zu Konzentrationen auf engem Raum führten und für die Tiere 
schädlich waren. Die Erkenntnisse führten zu einer Flexibilisierung 
der Jagdplanung und zu individuellen Abschussplänen in den 
verschiedenen Hirschregionen. Da im September nicht genügend 
Hirsche erlegt werden konnten – nicht zuletzt, weil sich viele 
Hirsche im SNP aufhielten – wurde eine zusätzliche Jagd im 
Spätherbst eingeführt. Obwohl neu auch weibliche Tiere und 
Jungtiere erlegt wurden, blieb die Jagdstrecke konstant oder stieg 
gar an. Die Futterstellen wurden in den 1990er Jahren aufgehoben, 
was sich positiv auf die Hirschverteilung auswirkte, Hirschsterben 
blieben aus. 

Nun stellt sich die Frage, ob und wie sich aktuelle Trends wie 
Klimaveränderung, intensivere Freizeitaktivitäten und neue 
Krankheiten auf das Verhalten der Hirsche auswirken. Deshalb 
haben das Amt für Jagd und Fischerei GR und der SNP das Projekt 
«Ingio via» lanciert, das die Wanderbewegungen von Hirschen 
mittels GPS-Sendern analysiert. Nach Halbzeit lässt sich sagen, 
dass bestimmte, bekannte Wanderrouten nach wie vor genutzt 
werden und ein Austausch mit dem Ausland stattfindet. Hier gilt es 
die mögliche Ausbreitung der in Österreich vorkommenden 
Tuberkulose im Auge zu behalten. 

Ein gutes Hirschmanagement nutzt das Wissen über die Raum-
nutzung der Tiere. Wichtige Teile sind die Schaffung von ruhigen, 
äsungsreichen Lebensräumen, sowie eine Jagdplanung, die sich 
an den Ansprüchen und Sozialstrukturen des Hirsches orientiert 
und dem einzelnen Tier dank kurzen Jagdzeiten möglichst wenige 
negative Erfahrungen verschafft. (hl)  //

www.nationalpark.ch/naturama

Eine markierte Hirschkuh
Foto: SNP 


